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** Ukerrenburger Angelegenheit .

Die Zeitungen veröffentlichen eine Note des Grafen
Buol an den Grafen Trautmannsdorf zu Berlin
vom 8 . Jan . , worin . die Nothwendigkeit von Verhandlungen
beim Bunde wegen des Durchmarsches preußischer Truppen
durch die süddeutschen Staaten aufrecht erhalten wird . Da
diese Frage jetzt unpraktisch geworden ist, so wollen wir diese
wenig erfreuliche Meinungsbifferenz auf sich beruhen lassen ,
uns begnügend , nur den Schlußsatz , worin eine mehr har¬
monische Sprache durchklingt , hier wieder zu geben . Der¬
selbe lautet : „ Indem wir an Ew . H . diese Bemerkung rich¬
ten , haben wir durchaus nicht den Zweck, , einen Streit der
Meinungen fortzusetzen , den eine günstige Wendung der
ganzen bedauernswerthen Angelegenheit hoffentlich bald
überflüssig machen wird . Weit größern Werth , als aus die
Widerlegung der uns entgegengestellten Argumente , legen wir
darauf , auszusprechen , daß das königl . preußische Kabinet
uns Nicht gerecht sein würde , wenn es daran zweifeln wollte ,
daß wir durch Festhalten an unserer offen dargelegten Ueber -
zeugung zugleich den Pflichten aufrichtiger Bundesgenossen¬
schaft mit Preußen treu zu sein ^ ja der verbündeten Macht
einen wahren Dienst zu leisten glauben ."

Berlin , 19 . Jan . ( Fr . I .) Die Beschlüsse der eidgenös¬
sischen Bundesversammlung in Betreff der Neuenburger Pro¬
zeßfrage sind unserer Negierung von Seiten Frankreichs amt¬
lich notifizirt worden . Das Pariser Kabinet hat dabei zugleich
angefragt , ob Preußen nunmehr bereit sei , in die schon früher
in Aussicht genommenen Verhandlungen zur definitiven Rege¬
lung der Verhältnisse Neuendurgs einzutreten . Als Antwort
darauf ist an sämmtliche Mitunterzeichner des Londoner Pro¬
tokolls die schon gestern erwähnte Note abgegangen , in welcher
Preußens volle Bereitwilligkeit zur Eröffnung solcher Unter¬
handlungen ausgesprochen wird . Unsere Regierung saßt da¬
bei den Zusammentritt einer europäischen Konferenz in ' s Auge .
In Bezug aus den Ort , wo die Konferenz stattfinden werde ,
versautet noch nichts Bestimmtes . Es gewinnt den Anschein ,
als würden die Bevollmächtigten sich in

'
einer deutschen Stadt ,

vielleicht Frankfurt , oder Karlsruhe , versammeln . An
den Verhandlungen werden auch Vertreter der Schweiz Theil
nehmen . Wie die Dinge liegen , ist jetzt die rechte Zeit zur
Vermittlung gekommen . , Bekanntlich hat unsere Regierung
schon früher ausgesprochen , daß sie nach erfolgter bedingungs¬
loser Freigebung der Gefangenen auch der fremden Vermitt¬
lung Raum verstatten werde . — Mehrseitigen zuverlässigen
Versicherungen nach wird sich unsere Regierung darauf be¬
schränken , in Neuenburg einen allseitig anerkannten Rechtszu¬
stand herbeizuführen , welcher Bürgschaften dafür bietet , daß
die konservative Partei mit ihren Rechten und Interessen nicht
schutzlos der Gewalt ihrer Gegner preisgegeben sei.

* Bern , 20 . Jan . Die hiesigen Blätter sind an Nach¬
richten ziemlich leer . Sie theilen noch einzelne Nachträglich¬
keiten aus den Verhandlungen der Bundesversammlung mit
und veröffentlichen militärische Berichte ohne besonderes
Interesse . DemHrn . Vog t wird in der schweizerischen Presse
arg mitgefpielt . Manches , was er und Fazy sprachen ,
scheint gar nicht veröffentlicht worden zu sein . Es tritt täglich
deutlicher hervor , daß die Wendung , welche die Neuenburger
Angelegenheit genommen , vollständig den Beifall der emi¬
nenten Mehrheit des Volkes findet . Gestern ist ein öster¬
reichischer Gesandtschaftsattache mit Depeschen für den Kaiser
Franz Joseph nach Mailand abgereist .

** Die Sulina und der St -Georgs -Arm .

Die europäische Donaukommission hat die
zwei südlichen Hauptärme , in welche sich die Donau bei
ihrer Mündung theikt , der bekannten Schwierigkeiten bei der
Schifffahrt auf der Sulina wegen , untersucht . Der „ Mo¬
niteur " theilt ip einem Schreiben aus Galacz folgende
Resultate ihrer Wahrnehmungen , die entschiede »'

; » Gunsten
des bisher kaum benützten St .-Georgs -Armes sprechen , mit :

Der St .- Georgs -Fluß hat eine Breite von 200 bis 400
Met . und eine Tiefe von 7 bis 14 Met . , während die Breite
der Sulina von 75 zu 150 Met . und ihre Tiefe von 5 zu 7
Met . wechselt . Daraus geht hervor , daß der St . -Georgs -
Strom für die Schifffahrt geeigneter ist , als die Sulina ,
weil er den Schiffen von starkem Tonnengehalle erlaubt , zu
laviren und schnell zu segeln , je nach der Richtung des
Windes ; ferner kann die Schleppschifffahrt ohne Schwierig¬
keiten vor sich gehen , während sie auf der Sulina nur inner¬
halb sehr enger Grenzen möglich ist . Der Lauf des St . -
Georgs -Armes hat eine Länge von 88 Kilomet . , der der
Sulina ist nur 74 Kilomet . lang . Allein dieser Unterschied
von 14 Kilomet . wird mehr als ausgeglichen durch die fast
29 Kilomet . weite Entfernung der beiden Mündungen von
einander . Ein Schiff , welches noch Zeit gehabt hätte , wohl¬
behalten die St .-Georgs - Mündung zu erreichen , könnte auf
dem Wege von hier nach der Sulina von den sich gewöhnlich
plötzlich erhebenden Nordost -Winden überrascht werden , und
gezwungen sein , 3 bis 4 Tage im Meere zu bleiben . Der
St .- Georgs -Kanal fließt nach Sübosten und die Sulina nach

Osten . Es folgt daraus , daß ein Schiff den St . - Georgs -
Arm mit den herrschenden Winden , die aus Nordosten
kommen , hinauf - und hinabfahren kann , während auf dem
Sulina -Strom dieselben Winde ihm nur beim Hinauffahren
zu gute kommen würden .

Der St . -Georgs -Kanal setzt der Schifffahrt in seinem gan¬
zen Laufe bis zur Mündung kein ernstes Hinderniß entgegen .
Die Krümmungen , welche er oberhalb der Dunawetz und
etwa 11 Kilomet . unterhalb dieses Armes macht , sind 300
bis 500 Met . breit , und im Mittel 7 Met . tief . Ein Fahr¬
zeug , das lavirt , wird diese Krümmungen leicht zurücklegen
können ; zieht es aber vor , von Pferden gezogen zu werden ,
so gestattet ihm die Beschaffenheit des Fahrwassers , dicht am
Ufer zu bleiben . Was die Untiefen im St .-Georgs -Kanal
betrifft , so befindet sich die erste am untern Winkel der ersten
Krümmung gelegen , in der Mitte des Kanals . Die Sondi -
rungen ergeben überall nur eine Tiefe von 9 bis 11 Fuß ;
allein auf beiden Seiten beträgt die Tiefe beinahe 5 Faden .
Die zweite Untiefe befindet sich etwa 17 Kilomet . von der
Mündung bei dem Dorfe Kuschuk -Jranscha . An der obern
Spitze hat sie nur 6 bis 8 Fuß , und ist vom linken Ufer durch
eine Entfernung von 150 Met . getrennt . Es würde genügen ,
sie ebenso wie die erste durch Bojen zu bezeichnen . In der
Sulina dagegen sind die Hindernisse zahlreich und bieten
ernste Ucbelstände dar . Die Krümmungen sind häufiger und
stärker als im St .-Georgs -Flusse , und sind im Mittel nur
100 Met . breit . Die Schiffe , sowohl beim Hinauf - als beim
Hinabfahren , sind die meiste Zeit genöthigt , entweder anzu¬
halten , um einen günstigen Wind abzuwarten , oder sich von
Schiffsziehern vorwärts bringen zu lassen . Es folgt daraus ,
daß das Passiren dieser Stellen gewöhnlich langwierig und
häufig gefährlich ist. Außerdem zählt man in der Sulina
fünf bis sechs Sandbänke , welche meistens die ganze Breite
des Flusses cinnehmen , oder das Fahrwasser so schmal
machen , daß ohne die äußerste Vorsicht die Schiffe fortwäh¬
rend Gefahr laufen , zu scheitern . Unter denen , welche dem
Verkehr am meisten hinderlich sind , befinden sich die beiden
Sandbänke , von denen eine gerade an der Spitze der Insel
liegt , welche den St .- Georgs -Kanal von der Sulina trennt ,
und die andern fast in der Mitte der Mündung dieses zweiten
Delta -Armes . Unter den Sandbänken , welche die ganze
Breite des Flusses einnehmcn , dehnen sich die bedeutendsten ,
unter dem Namen der obern und untern Argagni bekannt ,
zwischen den beiden Punkten aus , wo der Arm der Pagadia
die Sulina verläßt und sich wieder mit ihr vereinigt . Hier
sind die Schiffe in den meisten Fällen genöthigt , den dritten
Theil ihrer Ladung auf Lcichterkähne zu bringen . Die
Krümmungcu und Untiefen sind nicht die einzigen Schwierig¬
keiten , welche die Schifffahrt auf der Sulina antrifft . Gegen
15 Wracks , die hie und da im Sande eingesunken sind ,
bilden eben so viele Klippen , von denen ein vom Windstoße
getriebenes Schiff sehr gut zerschmettert werden kann .

Der St . -Georgs -Fluß , sowie die Sulina eignet sich zu
Anlage von Wegen zum Schiffsziehen ( ciismius äo kalsKo ) .
Allein in dieser Beziehung hat der erstere den Vortheil , den
vom Winde aufgehaltenen Schiffen , welche schnell an den
Ort ihrer Bestimmung gelangen wollen , vortreffliche Sta¬
tionen darzubieten , wo sich Pferde und Zugthiere vorfinden .
In dem Thal nach der Seite der Dobrudscha zu und längs
der St .-Georgs -Jnsel liegen 6 Dörfer , Äderen Einwohner ,
Russen und Bulgaren , Ackerbau und Viehzucht treiben . An
der Sulina dagegen trifft man , nur die neue Stadt von fast
5000 Seelen , welche erst kaum vor 2 Jahren gegründet
wurde , ausgenommen , keine andern bewohnten Ortschaften
als einige im Schilf versteckte Fischerhütten , und die Schiffe
sind genöthigt , sich von ihrer eigenen Mannschaft ziehen zu
lassen . Die Ufer des St .-Georgs -Flusses sind weit höher
als die der Sulina . Der Boden , mit Ausnahme einiger
fortwährend überschwemmten Gegenden , ist kulturfähig , und
man kann hier , besonders am Meere , große Niederlassungen
gründen . Diese Leichtigkeiten eristiren nicht in demselben
Maße für den andern Donauarm , wo der Boden im Allge¬
meinen unfruchtbar , niedrig , und sumpfig ist. Der St . -Georgs -
Kanal , an dem Punkt , wo die Insel Czernaiski ihn dicht bei
seiner Mündung in zwei Arme theilt , hat eine Breite von
570 Met ., und die Schiffe , welche hier ankern wollten , wür¬
den einen sichern und bequemen Schutzort gegen die Nord -
und Nordost -Winde finden . Man könnte übrigens auch
einen Hafen zwischen der Insel Czernaiski und dem rechten
Ufer anlegen . In der Sulina hat die Mündung nur eine
Breite von etwa 280 Met . und ist den herrschenden Ost¬
winden vollständig bloßgegeben . Welche Verbesserungen man
hier auch anbringen mag , der Ort wird immer unzureichend
und gefährlich bleiben .

Nach allen diesen vergleichenden Daten ist der St . -Georgs -
Kanal , was die augenblickliche Beschaffenheit seines Laufes
mit Ausnahme der Mündung anbetrifft , der Sulina als
schiffbare Straße bei weitem vorzuziehen . Es läßt sich
übrigens auch nicht verkennen , daß die Sulina und die Kilia
nur einfache Arme des Flusses sind, dessen Fortsetzung der
St .-Georgs -Kanal bildet .

Deutschland .
* Karlsruhe , 21 . Jan . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 2 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl .

Hoheit des Großherzogs . Dienstnachricht . (Schon mit « -
getheilt . )

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien .
1 ) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern :
a ) die Patentertheilung an den Mechaniker Gerhard Uhlhorn
zu Grevenbroich bei Köln betreffend ; b) die Staatsgenehmi¬
gung von Stiftungen betreffend ; c) die Staatsgenehmi¬
gung von Stiftungen im Oberrheinkreise betreffend ; ä ) die
Staatsgenehmigung von Stiftungen im Mittelrheinkreise
betreffend . 2 ) Bekanntmachung des großh . Finanzmini¬
steriums : Die Bestimmung des Zinsfußes für die Darlehen
der Zehntschuldentilgungs -Kaffe im Jahr 1857 betreffend .
( 4 ^ 4 Proz .)

UI . Diensterledigungen : Das Amtschirurgat Schönau ,
Oberamts Heidelberg . Das Diakonat in Unterschüpf,

'
De¬

kanats Borberg , mit einem jährlichen Einkommen von unge¬
fähr 650 fl . , freier Wohnung und den Accidentien .

IV . Todesfälle . Gestorben sind : am 17 . v . M . der pen -
sionirte Amtsrevisor Ruf in Rastatt ; am 18 . v. M . der
penfionirte Zeichnungslehrer Epple in Karlsruhe ; am 26 .
v . M . der penfionirte Geistl . Rath und Professor bei der
Universität Freiburg , vr . Werk ; am 26 . v. M . Regierungs¬
revisor Karl Friedrich Braunwarth dahier ; am 27 . v . M .
der katholische Dekan und Pfarrer Alois Schreiber in Eich -
scl ; am 8 . d . M . der Offizier vom Armeekorps , Hauptmann
v . Bohlen , in Mannheim .

n Sinsheim , 20 . Jan . Die letzten Nummern des „ Bad .
Cntrbl . " vom vorigen Jahre enthalten einen beachtungswer -
then Aufsatz zur Förderung der badischen Landwirthschaft , in
welchem gewisse Hemmnisse , welche den landwirthschaftlichen
Verbesserungen im Wege stehen , näher beleuchtet werden ,
und hiebei auch solcher , welche in der Gesetzgebung liegen ,
Erwähnung geschieht . Betrachten wir unsere landwirth -
schaftliche Gesetzgebung näher , so finden wir , daß wir hierin
keinem der andern Staaten nachstehen , daß wir viele , den
landwirthschaftlichen Betrieb erleichternde und hebende Ge¬
setze haben , und daß wir manche Bestimmungen besitzen, die
bei richtiger Anwendung von den wesentlichsten Vortheilen
begleitet sind ; wir finden aber auch , daß manches Gesetz den
jetzigen Verhältnissen und dem jetzigen Stände der Land¬
wirthschaft nicht mehr vollkommen genügt , sondern Zusätze
und Verbesserungen erhalten oder durch neuere gesetzliche
Bestimmungen ersetzt werden sollte . Es ist Dieses auch nicht
anders möglich . Unsere heutige Landwirthschaft ist eine ganz
andere , als vor zehn Jahren . Die durch den erleichterten
Verkehr gesteigerte Nachfrage nach landwirthschaftlichen Er¬
zeugnissen und die hieraus entspringende Steigerung der
Preise derselben haben , abgesehen von dem wohlthätigen Ein¬
flüsse der Wissenschaft auf den landwirthschaftlichen Betrieb ,
zur Erreichung der höchstmöglichen Produktion angefeuert
und vielfache Verbesserungen hervorgerufen , die man vor
einem Jahrzehend kaum dem Namen nach kannte , und die jetzt
als sehr wesentlich und einflußreich anerkannt werden . Unter
diesen Verbesserungen steht als eine der ersten die Draini -
rung obenan . Sie ist bei uns noch nicht lange bekannt , es
sind erst wenige Jahre verflossen , seit die ersten Versuche da¬
mit angestellt wurden , und schon hat sie überall festen Fuß
gefaßt , und wird , wo es die sonstigen Verhältnisse gestatten ,
auch überall mit dem günstigsten Erfolge angewendet . Ihre
Anwendung würde aber eine weit vielfachere sein , wenn die
Hindernisse , welche durch die Besitzer der angrenzenden
Grundstücke dem Unternehmen in den Weg gelegt werden
können , durch ein Gesetz gehoben würden . In gar vielen
und zwar in jenen Fällen , welche wohl am häufigsten Vorkom¬
men , dehnt sich die Versumpfung nicht über größere Flächen
aus , sie nimmt oft nur einen Theil eines Grundstücks ein ,
und muß in einem solchen Falle das Wasser durch die an¬
grenzenden Grundstücke abgeleitet werden , in so fern nicht
ein an dem versumpften Gelände hinziehender Graben sol¬
ches umgehen läßt . Häufig ist es aber auch der Fall , daß
das Wasser , nachdem es durch die Grundstücke verschiedener
Besitzer unterirdisch fortgeführt ist, in einem offenen Graben
weiter geleitet und ein solcher zu diesem Behuse hergestellt
werden muß , wodurch die Schwierigkeiten noch vermehrt
werden . Es wird wohl wenige Fälle geben , in welchen die
Angrenzer die Durchführung des Wassers durch ihr Eigen¬
thum und die Herstellung der etwa weiter erforderlichen
Gräben ohne allen Einwand gestatten ; es wird sogar selten
der Fall sein , daß dieses gegen eine billige Entschädigung ge¬
stattet wird . In einem solchen Falle muß alsdann die Ver¬
besserung zum Nachtheile des versumpften Geländes und
dessen Eigenthümers unterbleiben . Die Anwendung des Ge¬
setzes über Bewässerung und Entwässerung vom 13 . Februar
1851 kann hier aber nicht stattfinden , weil schon die im § . 1
gegebene Bestimmung , nämlich das Eigenthum mehrerer
Personen , fehlt , welches verbessert werden soll. Bei Ver¬
besserung größerer Flächen mittelst Drainirung , an welcher
viele Personen betheiligt sind, könnte das Gesetz analoge An¬
wendung finden ; aber da , wo es sich um die Drainirung
eines einer einzelnen Person gehörigen Grundstückes handelt .



ist eS nicht anwendbar . Und gerade diese kleineren Flächen
kommen sehr häufig vor , und gerade diese sind es auch , deren
Verbesserung zur Zeit noch an meisten Unterstützung finden
und die am wenigsten erschwert werden sollte , weil gar viele
Landwirthe solche Verbesserungen erst in kleinerem Maßstabe
ausführen wollen , um sich von der Zweckmäßigkeit derselben
zu überzeugen , ehe sie sich entschließen , solche im Großen zu
bewerkstelligen . Ist ihnen aber der Weg zu den ersterc » ab¬
geschnitten , so werden sie sich zu den letzteren nicht leicht ver¬
stehen , und dadurch in gar vielen Fällen die großen Vor¬
theile dieser Melioration für den Einzelnen und für die Ge -
sammtheit verloren gehen . Wir sind deßhalb auch überzeugt ,
daß die großh . Regierung , welche die hohe Wichtigkeit eines
verbesserten landwirthschastlichen Betriebes für unser Vater¬
land kennt und hievon schon so viele Beweise geliefert hat ,
gewiß auch auf die Beseitigung der berührten Hindernisse
durch gesetzliche Bestimmungen Bedacht nehmen und sich da¬
durch den Dank so vieler Landwirthe erwerben wird , denen
in der fraglichen Richtung zur Zeit noch die Hände gebunden
sind , die Erträgnisse ihrer Güter zu vergrößern und ihren
Wohlstand zu erhöhen .

A- Heidelberg , 20 . Jan . Obgleich die Frachtpreise im
Ganzen immer dieselben bleiben , so zeigt sich doch ein , wenn
auch geringes , Neigen zum Fallen derselben . So kostete
auf dem letzten Fruchtmarktc das Malter Korn 11 ff. 18 kr . ,das auf dem vorletzten mit 11 fl. 45 kr. bezahlt wurde . Auchdie übrigen Fruchtgattungen wichen etwas in ihrem Preise .
Gute Kartoffeln werden für 3 fl . zum Verkaufe ausgeboten ,und sind so billiger , oder wenigstens nicht theurer , als im
Herbste . — Auf dem letzten Viehmarkte wurden 112 Stück
verkauft und dafür 13,331 fl. 54 kr. erlöst .

Mannheim , 21 . Jan . ( MH . I .) Gestern Abend sind
vermittelst Schleppdampfboot die zur Armirung der Feste
Hohenzollern bestimmten Kanonen mit Munition hier angc -
kommen , um mit der Eisenbahn dieser Tage weiter befördert
zu werden . — Gestern kam auf der Main - Neckar - Bahn ein
Unfall vor , in Folge dessen drei Wagen stark beschädigt und
auch einige Personen verletzt wurden .

H Freibnrg ' 20 . Jan . Als Nachtrag zu der fängst ge¬
gebenen Kalenderrevue findet wohl auch noch die Erwähnungdes Freiburger Adressekalenders für 1857 Auf¬
nahme , auf den wir vorzüglich wegen seiner interessanten
historischen Beigabe aufmerksam machen zu dürfen glauben .
Dieselbe ist von dem Verfasser schon vieler kleinerer und
größerer Schriften über die Geschichte Freiburgs , Hrn . Prof .
Schreiber , verfaßt , welcher sich durch diese jüngste Schrift
abermals als den gründlichen und sorgfältigen historischen
Forscher bewiesen hat . Diese Zugabe behandelt die Schlacht ,welche am 3 . und 5 . Aug . 1644 vor Freiburg geschlagenwurde . Freiburg war nämlich in dieser letzten Zeit des
dreißigjährigen Krieges in die Hände der Schweden gekom¬men , von dem bayrischen Feldmarschall v . Me rep aber wie¬
der belagert worden . Die schwedische Besatzung hielt sich
tapfer in der sichern Erwartung auf Entsetzung durch eine
französische Armee , welche auch unter Turenne anrückte und
sich vor dem Belagerungsheer gelagert hatte . Mercy zeigte
hier sein ausgezeichnetes Feldhcrrntalent , indem er sich gegendie Ersatzarmee vertheidigte und zugleich die Stadt im An¬
gesichte dieser zur Uedergabe nach einem viermal wiederhol¬
ten Sturme zwang . Um die Stadt wieder zu gewinnen ,rückte der Herzog von Enghien mit einer weitern Armee
herbei und vereinigte sich mit Turenne . Mercy verschanzte
sich außerhalb der Stadt vom Moosforste aufwärts über den
Lorettoberg und bis über den Schönberg gegen Ebringen .
Diese Hauptvertheidigungslinie zu durchbrechen und sich der
Stadt zu bemächtigen , wurde der Angriff von den französi¬
schen, an Zahl weit überlegenen Truppen unter der Leitung
der ausgezeichnetsten Feldherren der Zeit gemacht . Der erste
Schlachttag war so hitzig , daß die Franzosen der Ruhe be¬
durften und erst am 5 . Aug . den Angriff auf die von
Mercy nun enger gezogene VertheidigungSlinie er¬
neuerten . Dieser mißlang gänzlich , Freiburg war gesichert
und die Franzosen zogen gegen Philippsburg ab *) . Von
dieser Schlacht nun , deren ältere Plane und Karten un¬
klar und unvollständig sind , gibt uns Hr . Prof . Schreiber
durch die Gründlichkeit und Deutlichkeit seiner , durch um¬
fassendes Quellen - und Lvkalstudium ausgezeichneten Dar¬
stellung ein so klares Bild , daß wir nach der Durchlcsung
eine schön und deutlich gezeichnete Karte gesehen zu haben
glauben . Wir dürfen das interessante Schpiftchen um so
mehr mit Freuden begrüßen , als der geschilderte Gegenstand
gleich wichtig ist durch den Zusammenhang , in dem er mit
dem ganzen Verlauf der damaligen Kriegsereignisse steht —
denn durch die Behauptung Freiburgs waren die Franzosen
für längere Zeit vom südwestlichen Deutschland zurückge¬
drängt — , wie durch die große Bedeutung für die Geschichte
der neuern Kriegswissenschaft . Denn diese „ Freiburger
Schlacht ist — wie der berühmte militärische Theoretiker
Clausewitz bemerkt — eine von den wenigen , wo das
Terrain die Hauptrolle spielt und wo der Angreisende in
zwei getrennten Kolonnen handelt . Es ist geradezu eine
Schlacht im neuesten Styl ." ( Vorr . S . VU .) Doppelt in¬
teressant ist aber das Schlachtenbild für Den , der mit den
Lokalitäten einigermaßen vertraut ist . Wir können hier den
Wunsch nicht unberührt lassen , daß der Hr . Verfasser , der
sich um die Spezialgeschichte von Freiburg schon so verdient
gemacht hat , so viel Muße möchte erübrigen können , um
eine ganze Geschichte Freiburgs zu liefern . Wie viel
Schätzenswerthes würde auch für den weitern Geschichts¬
kreis geboten werden . Niemand möchte aber wohl einem
solchen Unternehmen mehr gewachsen sein , sowohl was
Gründlichkeit des Quellenstudiums , als umfassende Einsicht
in die Lvkalverhältniffe betrifft .

*) Wir bemerken noch , daß unter Mercy der berühmte Reitergenkral
Aoyann von Werth kommandirte . — D . Red .

K Aus - em Münsterthale , 20 . Jan . Die Mittel der
vor einigen Jahren in das Leben getretenen englischen
Gesellschaft zum Betrieb der Münstert Haler sil¬
berhaltigen Gruben waren bereits vor zwei Jahrenerschöpft , und der damalige Betriebsdirektor , Hr . Lindau ,forderte von den Aktionären eine Unterstützung von 3200
Pfund zur Fortsetzung der Arbeiten , wovon aber nur 1293
Pfund eingegangen sind , die im letzten Sommer verbrauchtwaren . Die Gesellschaft befand sich nach dem Ausdrucke
ihres Protokolls vom 21 . Mai v . I . in einer ärgerlichenLage , und wußte nicht , ob sie durch Erhebung von Kapitaliendurch Präferenzaktien , oder durch eine weitere Ausgabe vonAktien mit bedeutendem Diskonto , oder durch Verpfändung ,oder durch (Übergabe gewisser Werke der Gesellschaft auf be¬
stimmte Zeit an Parthien , welche die erforderlichen Geldmit¬tel zum Fvrtbetrieb zu finden sich verpflichten , und welche dieAktionäre der gegenwärtigen Gesellschaft zu einer der Zahlihrer Aktien in dieser entsprechenden Anzahl neuer Aktien
zulassen wollten — den Nvthstand beseitigen könne . IhrBeschluß fiel auf den letzter » Vorschlag , wornach nun dieWerke an eine andere Gesellschaft abgegeben worden sind .Der damalige Vorsitzende Direktor der Gesellschaft , Hr .
Dunsford , erklärte zwar im gleichen Protokolle vom21 . Mai , daß jetzt nach Auflösung der alten Gesellschaft kein
Rest von Gewinn zur Vertheilung unter die Aktionäre er¬
übrige , und daß die Bedingungen , unter welchen die neue
Gesellschaft die Werke übernommen , sehr günstig für diejeni¬
gen Aktionäre seien , welche sich an derselben nicht zu bethei¬ligen beabsichtigen , weil dieselben einen sichern Verlust ge¬gen die Möglichkeit des Gewinns auf Gefahr anderer Leute
vertauschen ; für Diejenigen , welche sich dagegen betheiligenwollen , seien dieselben von keiner großen Wichtigkeit . Allein
ungeachtet dieser ungünstigen Vorausbestimmung eines ab¬
tretenden Mitglieds und Direktors der Bergwerksgesellschaft
geht der Betrieb unter den neuen Agenten seinen geregeltenGang fort ; es arbeiten noch imnur 2 - bis 300 Personenin den Werken , wie früher , und von Einstellung der Zah¬lungen hat noch nichts verlautet . Um ihre Theilnahme andem höchst erfreulichen Ereignisse der Vermählung Sr .
König !. Hoheit des Groß Herzogs mit Ihrer Königl .Hoheit der Prinzessin Luise von Preußen an den Tag zulegen , haben die Engländer einem vorzüglichen Stollen im
Teufelsgrund den Namen „ Luisenstollen " in feierlicher Berg¬mannstaufe gegeben , und als Beweis , daß Hoffnung und
Spekulation nicht untergegangen , mag der Umstand dienen ,daß wieder ein neuer Gang im Mezenbach in Bau genom¬men ist, der Ende vorigen Jahrhunderts auf 20 bis 30 Lach¬ter angesprengt worden . Es hat diese Grube die nämlichenErze , wie sie im Teufelsgrund Vorkommen , und es bedarfnur der Bestätigung der Vermuthung , daß die Mächtigkeitdes Ganges im weitern Betriebe aus lange Strecken sich sort -
setzt, so wird dieses Unternehmen nicht ohne günstige Fol¬gen sein .

Im letzten Jahre hat die Gesellschaft in fünf Kampagneneinen Silberwerth von 25,000 fl. erzielt , wozu noch der Er¬lös für Silberglätte kommt , die zentnerweise dermalen -zu13 fl . bis 13 fl. 30 kr. verkauft wird . Zur Bezahlung des
Bergzehntens an den Staat im Falle des (Überschusses der
Einnahme über die Ausgabe ist es freilich bis jetzt noch nichtgekommen ^

-ff Säckinge « , 20 . Jan . Im Laufe dieses Jahres wer¬den wir ein neues , großes Etablissement ins Leben tre¬ten sehen . Es ist dies eine Druckerei für Baumwoll - und
Seidenstoffe . Das hiezu errichtete Gebäude wird der vorein paar Jahren abgebrannte sog . Hammer sein , eine Vier¬
telstunde von der Stadt . Diese Vergrößerung unserer In¬dustrie haben wir dem Besitzer desselben , dem thätigen Han¬delsmann Jgn . Berber ich sen . , zu verdanken , und ver¬
spricht dieses neue Geschäft unserer Stadt alle Ehre zu ma¬
chen . — Der Januar hat uns den Winter in etwas unzarterWeise fühlen lassen ; Glatteis , Schnee , Regen , Wind wett¬
eifern mit einander . Der Rhein steht sehr nieder , unddarum ist auch der auf demselben bei uns stattfindende Holz -
vcrkehr bedeutend gesunken , die Preise desselben aber nam¬haft gestiegen .

8 * Vom Oberrhein , 20 . Jan . Die politischen Neuig¬keiten unserer Gegend scheinen mit den eingetretenen Frie¬denshoffnungen ihr Ende erreicht zu haben . Allerdings istes richtig , daß ein Theil unserer Schweizer Nachbarn diesemFrieden nur,halb traut , und ihn gern den „ Berner Frieden "
nennen möchte . Vergleicht man jedoch die Haltung der ge¬mäßigten Partei mit der der eraltirten , so erscheint die Sache -
in anderem Lichte . Das niedere Volk , das ängstlich den
jüngsten Ereignissen entgegensah , athmet jetzt wieder ruhigauf und faßt zu seinen badischen Nachbarn wieder das alte
Zutrauen . In den meisten Kirchen des Frickthales , und hin¬auf bis Aarau , waren nur wenige Kanzeln , von denen der
Friede nicht auf die erhebendste Weise dem Volke mitgetheiltwurde . Besonders zeichnete sich der protestantische Predigerzu Rheinfelden aus , der in der Gestaltung dieser Dinge die
„ höhere Macht " sah , „ die sowohl auf den König von Preu¬ßen wie auf die Repräsentanten in Bern unverkennbaren
Einfluß ausgeübt " . -Dasselbe hörten wir letzten Sonntag inStein , wo vor etwa 2200 Mann in zwei Abtheilungcn ein
protestantischer und ein katholischer Feld -Gottesdienst statt¬fand , bei dem die Prediger der Mannschaft den Friedenverkündigten und baldige Heimkehr zur Heimath ihrer Lie¬ben in Aussicht stellten . Es fielen keinerlei Aeußerungcn , dieden eingeleiteten diplomatischen Verhandlungen wegen Neuen¬burg zuwider wären . — Dem Vernehmen nach soll der Ge¬neral Dufour die Truppen im Frickthal und in Basel nochvor dem Abmarsche von der Grenze zu einer großen Revuevereinigen , und hierauf der Abmarsch baldigst erfolgen . Disjetzt sind noch alle Wachposten , wie früher , besetzt. Nochfügen wir bei , daß die Armee bis jetzt täglich etwa 30,000 fl .gekostet haben soll .

ti Vom Rhein , 20 . Jan . Lassen Sie mich heute , dadas Waffengeräusch am südlichen Ende unseres Landes dem

gewohnten friedlichen Verkehre wieder Platz zu machen be¬
ginnt , auch einer jener Gaben der Wissenschaft , die nur im
Frieden gedeiht , der stillen Forschung der Vergangenheit ge¬denken , die uns aus jener Gegend zugekommen ,st. Ichmeine den „ Führer durch das alte und neue Konstanz für
Heimische und Fremde , von I . Marmor , praktischem
Arzte zu Konstanz " . (Druck und Verlag von Jak . Stadler ,X . und 137 S . 8 . ) ES ist in diesem kleinen Werke nichtetwa nur Dasjenige zu vermuthen , was dem flüchtigen Rei¬
senden der Lohndiener bei raschem Gange durch die Stadt
erzählt , sondern cs könnte ganz füglich sich eine Topographieder alten Reichsstadt Konstanz nennen . Diese Stadt , sodunkel in ihrem Ursprünge , so kräftig in ihrem Fortgange ,so bedeutsam zur Zeit ihrer höchsten Blüthe , hat wenigstensviermal den Umfang ihrer Befestigungen erweitert , Quartier
an Quartier , Vorstädte zur Stadt gefügt . In einem Rund -
gange um dieselbe , vom Ufer des See ' s an bis wieder zurStelle , wo die blauen Fluthen des jugendlichen Rheins aus
demselben strömen , begleitet uns nun der Verfasser mit
erklärender Rede , geschichtlichen Bemerkungen ; oft unter¬
bricht er dieselben mit einer Betrachtung , manchmal miteinem Tadel , den wir indessen um so weniger abweisenwollen , je mehr sie von zwei Hauptfehlern unserer Tage ,der Gesinnungslosigkeit und heuchlerischen Uederschwänglich -keit der Phrase , entfernt sind . Von Thurm zu Thurm wer¬den uns die Großthaten und die Spuren alter Barbarei
erzählt , die daran sich knüpfen . Dann treten wir in dieStadt , ihre Kirchen , ihre Gebäude , die ungeachtet neuer
Tünche und Schminke doch immer noch eine beträchtlicheAusbeute von Beachtenswertstem geben . Obgleich in Man¬chem Eiselei » , Eberlin , der alte Späth , und Bucelin seineVorgänger gewesen sind , ist aus RathSdüchern , aus demBaubuche , und andern , wenig benützten , geschichtlichenQuellen immer noch des Neuen oder Berichtigenden zur Ge¬
nüge gegeben , um auch den strengen Forscher zu befriedigen .Wir können daher das verdienstvolle Schriftchen nur empfeh¬len , und getrösten uns der Hoffnung , daß der Patriotismus .seiner Vaterstadt , die Lust lies fremden Gastes , sich über dieStätten zu unterrichten , über welche sein Fuß wandelt , das
Bcdürsniß des Geschichtsforschers demselben eine so rascheAbnahme sichern werden , daß der Verfasser hierin eine Auf¬munterung zur Veröffentlichung anderer geschichtlicher Arbei¬ten finde , an welchen er schon Jahre lang unermüdlichsammelt .

Frankfurt , 19 . Jan . ( Fr . I .) Fürst Felir von
Hohenlohe - Oehringenistin diesen Tagen nach einerAbwesenheit von mehreren Monaten von Paris wieder hieherzurückgekehrt . Der Fürst wird heute dem Verwaktungsratheder Bank für Handel und Industrie in Darmstadt präsidiren ,welcher wegen der morgen stattfindenden außerordentlichenGeneralversammlung der Aktionäre der Bank eine vorbe -
rathende Sitzung hält . — Der österreichische Bundespräsi¬dialgesandte , Graf v . Rech der g , gab gestern im Bundes¬palais ein überaus glänzendes Ballfest , zu welchem nahe an500 Personen geladen waren .

Hannover , 19 . Jan . ( Schw . M .) Von 89 Abge¬ordneten der Zweiten Kammer ( der 90 . wird ausder Mitte der Kammer selbst gewählt ) sind 36 ministerielle ,33 oppositionelle , 7 zweifelhaft , 3 rückständige Wahlen .Erminister Windhorst ist zweimal erwählt , von der Horstzweimal Ersatzmann . 37 Staatsbeamte sind gewählt worden .
Berlin , 19 . Jan . ( N . Preuß . Ztg .) II . MM . derKönig und die Königin empfingen vorgestern Se . Kaiser !.Hoh . den Großfürsten Konstantin , Höchstwelcher früh vonHannover wieder in Berlin eingetroffen war , in Charlotten¬burg zum Diner , zu welchem auch Se . Königl . Hoheit derPrinz Friedrich Wilhelm geladen war . Se . Königl .Hoheit der Prinz von Preußen ist seit einigen Tagenvon einem leichten Unwohlsein befallen , welches Höchstdensel¬ben auch verhindert hat , den am gestrigen Tage im königl .Schlosse stattgefundenen Feierlichkeiten beizuwohnen . DerGroßfürst Konstan tin von Rußland ist heute Morgen nachHannöver und der Prinz Friedrich Wilhelm gesternAbend nach Breslau abgereist .

Berlin , 20 . Jan . ( Tel . Dep .) Der Ministerpräsi¬dent machte in der heutigen Sitzung des Abgeordneten¬hauses die Anzeige , daß die Kriegs frage , da die Neuen¬burger Unterthaney nunmehr bedingungslos freigegeben wä¬ren , als beseitigt zu betrachten sei und der Möglichkeiteiner Regelung dieser Angelegenheit mit den Großmächten imWege der Konferenz nun nichts mehr im Wege stünde .
Wien , 20 . Jan . ( T . D . d . A. Z .) Erzherzog Ferdi -nandMarimilian ( Bruder des Kaisers ) ist zum Geue -ralgouverneur des lombardisch - venetianischen Königreichsernannt . General Gyulai wird Truppenkommandant inVerona , General Degen selb Truppenkommandant inMailand .

Frankreich .
-s -i- Paris , 20 . Jan . ( Berger .) Seit Berger mitder Zwangsjacke bekleidet wurde , ist er ruhiger . Die fieber¬hafte , nervöse Aufregung , welche er im Gerichtssaal zeigte ,ist verschwunden . . . Gestern schrieb er an Hrn . Nogent -St .-Laurens und dankte ihm für den Eiker und die Geschick¬lichkeit seiner Vertheidigung . „ Wenn ich" — schrieb er -„ eines Tages wieder frei sein und wieder im Genuß einigerMenschenrechte gekommen sein werde , so werde ich wederIhren Namen , noch Ihre Hingebung vergessen . . . . "Er endet mit der Bitte , daß Hr . Nogent - St . -Laurens ihn inder Conciergerie besuche . Der ehrenwerthe Vertheidigerging um 2 Uhr dorthin und wurde durch den Direktor zumVerurtheilten gebracht . Verger hatte in diesem Augenblickedie Zwangsjacke nicht an ; er saß am Tische und schrieb .Acht Wächter umgaben ihn und beobachteten jede seiner Be¬wegungen . Seinen Vertheidiger empfing Berger mit Höf -, lichkeit und drückte ihm von neuem seinen Dank aus . —I Man liest im „ Droit " : Berger frühstückte gestern zu früher



Stunde ; allein er aß weniger , als am vorhergehenden Tage ;
er hat auch wenig zu Mittag gegessen . Seine Nacht war
aufgeregt und ohne Schlaf ; sein Athem war kurz und be¬
klommen ; er änderte oft seinen Platz und seine Lage , ohne
Ruhe zu finden. Sein gewöhnlich blasses Gesicht war grün
und gelb und trug die Spuren einer schlaflosen Nacht ; seine
Niedergeschlagenheit hatte den höchsten Grad erreicht . Der
Later Lerger ' s wünschte seinen Sohn zu sehen ; die Erlaub -
niß wurde ihm ertheilt . Er begab sich zur Conciergerie , wo
der Gefängnißdirektor sich auf eine herzzerreißende Szene
gefaßt machte ; Dem war aber nicht so ; auf beiden Seiten
that sich eine sehr zurückgehaltene Rührung kund. Der
Vater redete seinen Sohn mit den Worten an : „Deine An¬
gelegenheit hat mir viel Umstände gemacht, und ich habe viel
für Dich herumlaufen müssen. Nun , Du bist also zum Tode
verurtheilt ?" — „„Ja - antwortete Berger — es ist aber
noch nicht aus ; denn ich werde appelliren , und dann habe
ich eine Bitte um Begnadigung an den Kaiser gerichtet .
Nein , nein , es ist noch nicht aus !" " — Um 4 Uhr wurde
Befehl ertheilt , Berger nach dem Gefängnisse la Rvquette
zu bringen . Um halb 5 Uhr war schon eine beträchtliche
Menge im Hofe versammelt , um Berger zu sehen. Ein
Wächter trat aus der Thür mit einem großen Pakete , Berger ' s
Kleider enthaltend , unter dem Arm ; ihm folgte nach einigenMinuten ein Mann mit magerem , bleichem Gesichte und mit
der grau -gelben Gesängnißjacke angethan . Es war Berger ,finster und niedergeschlagen , und Diejenigen , welche ihn in
dem Geschworncngericht gesehen hatten , würden ihn kaum
wieder erkannt haben . — Der Kassationshof wird nächsten
Donnerstag über das Kaffationsgesuch aburtheilen .

f Paris , 20 . Jan . Der „ Moniteur " bringt folgendesBülletin : Der kaiserliche Prinz leidet seit zwei Lagenan einem leichten Katarrhfieder . Se . Kaiser !. Hoheit befin¬det sich heute Abend besser . Sein Zustand flößt keine Un¬
ruhe ein. — Die feierliche Vorstellung des persischen Ge¬
sandten Feruk -Khan wird morgen stattfinden . — Die unter¬
seeische Telegraphenverbindung zwischen Calais und Dover
ist wieder hergestellt. — Das Album , welches der Stadtrathvon den bedeutendsten Künstlern zur Feier des Aufenthaltsder Königin Biktoria in Paris ansertigen ließ , und welchesdie bedeutsamsten Szenen aus dieser Reise darstellt , ist jetztvollendet und bereits nach England abgeschickt . — 3proz .68 .25 .

Rußland .
Aus Sebastopol wird dem „Nord " berichtet, daß die

Stadt nach und nach sich wieder bevölkert ; sie zählt jetzt 7000
Einwohner , Kamiesch 2000 . Von den während der Be¬
lagerung zerstörten Häusern wurden 300 wieder in bewohn¬baren Stand gesetzt und 80 neue Häuser gebaut .

Vermischte Nachrichte « .
* Mosbach , 20 . Jan . Dir hiesige landwirthschastttche Bezirks -

strlle hat rine Einladung an die Vereinsmitglieder , insbesondere an alle
Tabaksbauer zu einer Besprechung über die Ausdehnung und Er¬
folge des Tabaksbaues im Amtsbezirke erlassen , die am 25 . d. zu
Haßmersheim stattfinden soll .

— Freiburg , 20 . Jan . ( Brsg . Ztg .) Als gestern Abend der
Sophie Wunderte von Breisach im hiesigen Amtsgefängniß die Um¬
wandlung der über sie verhängten Todesstrafe in lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe durch die Gnade Sr . König !. Hoheit des Großherzogseröffnet wurde , warf sie sich tief ergriffen und in Thränen gebadet aufdie Knie , um unter lautem Schluchzen ihren Dank für diese allerhöchste
Gnade auSzudrückcn . Sie wird noch einige Wochen hier verbleiben ,um sodann als Zeuge in Colmar in der Schwurgerichts - Verhandlung
gegen die dortige Hebamme Mougcnot aufzutreten .

— Reichenau , 19. Jan . ( Konst . Z .) Wir feierten gestern ein
freudiges Bürgerfest , indem unserm allgemein geachteten , biedern Mit¬
bürger Pirmin Koch , früher Fischer , seit längeren Jahren Amts -
botc , die ihm in Anerkennung seiner treuen Dienstleistung und seines bei
öfterer gefahrvoller Rettung Verunglückter aus Waffersnoth bewiesenen

Muthcs von Sr . König ! . Hoheit unserm allverehrten Großherzog
gnädigst verliehene silberne Zivil -Verdienstmedaille feierlich überreicht
wurde .

Der Kriminalprozeß gegen Johann LudwigBerger , den Mörder des Hrn . Erzbi¬schofs von Paris .

Paris , 19 . Jan . ( Köln . Ztg . ) Vorgestern Nachmittag
gegen 5 Uhr wurde Berger , der Mörder des Erzbischofsvon Paris , von dem Assisenhvse des Seine -Departements
bekanntlich zum Tode verurtheilt . In Nachstehen¬dem versuche ich , Ihnen ein möglichst getreues Bild der
Verhandlungen zu geben .

Von Morgens 8 Uhr an umgab eine dichte Menschenmenge den Gc -
richtSpallast . Wohl nie war die Zahl der Neugierigen bei einer derarti¬
gen Gelegenheit so groß als heute . Der Genchtspallast war , was sonstnie geschieht , von Stadtsergcanten umgeben , und der sonst gestattete
Durchgang durch den Pallast untersagt . Es wurden nur Personen mit
Karten zugklaffen . Im Innern des Saales hatte sich eine zahlreicheVersammlung eingefunden . Unter Anderen bemerkte man den PrinzenMurat , den türkischen Gesandten , mehrere andere Diplomaten , und son¬
stige Personen von Bedeutung . Auf der für das Barreau reservirtenTribüne bemerkte man etwa vierzig Advokaten in ihrer Amtstracht .
Sogar auf der Anklagebank saßen einige zwanzig Personen . Alle Pa¬riser und selbst einige deutsche Blätter haben ihre Berichterstatter
gesandt .

Um 10 Uhr 20 Minuten wurde der Angeklagte eingeführt . Derselbeist von mittlerer Statur und mager , sein Gesicht ist lang und blaß ,seine Stirne hoch, seine Haare sind schwarz und dicht, seine Augen liegentief , eine konvulsivische Bewegung spielt fast beständig um seine schmalenund zusammengekniffcnen Lippen ; sein Blick ist düster , doch verräth sein
ganzes Aussehen Verstand . Er trägt einen langen , schwarzen Ueberrockund eine bis an den Hals zugeknöpfte Weste . Er ist ruhig , sicht sichmitunter die Zuhörer an , welche ihre Blicke nicht von ihm abwenden ,unterhält sich zuweilen mit seinem Advokaten , und scheint mehrere Bo¬
gen mit Notizen zu ordnen . Vier Gendarmen stehen hinter ihm . Ein
Hauptmann , ein Adjutant , und zwei Brigadiers der Seine - Gendarmerie
sind ebenfalls anwesend .

Um 10/r Uhr treten die Mitglieder des Gerichtshofes rin , und nach¬dem die Kleidungsstücke , welche der Hr . Erzbischof im Augenblicke seiner
Ermordung trug , als Beweisstücke auf den Tisch gelegt find , erklärt der
Präsident De langte die Sitzung für eröffnet . Rach den üblichen
Fragen an den Angeklagten , die derselbe mit ruhiger und fester Stimmebeantwortet , wurde der Anklageakt vorgbtragcn , den Ihre Leser gewißbereits kennen .

Nach dieser Verlesung wurden die Zeugen aufgerufen , deren sechzehnauf Geheiß des Oeffentlichen Ministeriums und drei auf Begehren des
Angeklagten geladen find ; dieselben zogen sich darauf in ihre verschiede¬nen Zimmer zurück. Ehe man zum Zeugenverhör überging , verlangteBerger das Wort , das ihm der Präsident bewilligte , und sagte un¬
gefähr Folgendes :

„Meine Herren I Vor 1900 Jahren sagte ein Mann , der mehr alsein Mann war , — er nannte sich Jesus Christus — folgende Worte :? «x vobis ! psx omnidus ! und ein anderer Mann , den Sie lieben ,den Sie verehren , und den ich mit Ihnen verehre , hat dieses Wort wie¬
derholt . Er hat gesagt : ll '

empire e 'est l» paix . Man muß den Sinn
dieses großen Wortes verstehen " (der Präsident unterbrach den Angeklag¬ten ; derselbe fuhr aber fort ) : „das Kaiserreich des Säbels ist der Krieg .Das moralische Kaiserreich ist der Friede . So eben , meine Herren , hatIhnen der Gerichtsschreiber die Einzelheiten des Ereignisses mitgctheilt ,für das ich verantwortlich bin vor Gott , vor der Gesellschaft , und vormir selbst. Die Mitglieder des Parqucts haben sich die genaueste Aus¬
kunft gegen mich verschafft . Ich habe nicht den nämlichen Bortheil ge¬habt ; seit meinem Eintritt ins Gcfängniß habe ich mir schreckliche Waf¬fen geschmiedet , aber diejenigen , die ich mir vor meiner Verhaftung vor¬bereitet , habe ich nicht . Es gibt Aktenstücke, die meine Feinde , die Mit¬
glieder der päpstlichen Inquisition , blosstellen würden . Unter diesenkostbaren Aktenstücken gibt es einige , die von der Hand meiner Feindesind . Mehrere wurden mir von meinem chrenwerthen Vertheidigerübergeben . Aber ich habe sie nicht alle . Ich komme zu dem Hauptpunkt .Ich will Ihnen von meinem Glauben sprechen ; denn ein Priester ohne

Glauben ist kein Priester . Es ist nothig , daß man mir m«ine Papierenach meinem Gefängniß bringt ; sie werden dort eben so sicher sein , als
ich selbst . Ich will Ihnen sagen , daß man einen moralischen Zwang aufmich ausgeübt hat ; ich wollte sechzig Zeugen vernehmen lassen . Manverweigerte es mir . Ich habe dem Justizminister geschrieben , damit erSr . Maj . dem Kaiser von meinem Schreiben Kenntniß gebe. «

Der Angeklagte liest diesen Brief , der ungefähr folgendermaßenlautet : „ Herr Minister ! Man verweigert mir die Vernehmung meiner
Zeugen ; ich verweigere deßhalb auch , die Fragen des Präsidenten zu be¬antworten . Ich werde diese Thatsache den Geschwornen und der öffent¬lichen Meinung zur Anzeige dringen . Ich fürchte meine Feinde nicht ;sie mögen alle kommen . Wenn man mir verweigert , was ich verlange ,so werde ich auf edle , ernste , und entschlossene Weise die Guillotine be¬
steigen . O , menschliche Gerechtigkeit , die göttliche Gerechtigkeit wird
dich treffen ! Alles Dieses ist ernst , sehr ernst . Ich verlange meine Be¬
weise zu liefern . Ich habe Beweise doppelter Art : meine geschriebenenund meine mündlichen . Die geschriebenen sind meine Papiere , die münd -
ltchen sind meine Zeugen . Ich verlange , daß Sie die Sitzung vertagen ,für welche wir zusammenberufen sind . "

Nach dem Vortrage dieses Briefes erhob sich eine Diskussion zwischen
Bergerund dem Präsidenten , welcher Letztere behauptete , daß
Berger sich zur Vertheivigung bereit erklärt habe . — Der Angeklagte
behauptet , daß Dieses wahr und falsch sei , da er sich volle Freiheit aus -
bcdungen habe . — Der Präsident bestritt hierauf , daß es erlaubt
sei , andere Zeugen vorzuladen , als solche, die von der Mordthat wissen .— Der Angeklagte erwieoert auf diese Bemerkung des Präsidenten ,daß er gestern Abend einen Brief des Ministers erhalten habe , der ihmdie Vorladung seiner Zeugen gestatte .

Der nebst dem Generaladvokaten Hrn . Barbier das öffentliche Mini¬
sterium selbst vertretende Äeneralprokurator , Hr . Baisse , er¬
klärte die fragliche Zeugenliste für eine häßliche Schmähschrift , worauf
der Angeklagte mit der größten Energie ausrust : „Lesen Sie !
lesen Sie !" Die Liste wird jedoch nicht vorgetragen .

Der Generalprokuratvr erklärt , daß Verger nach der Er¬
mordung des Erzbischofs noch die ausgezeichnetsten Mitglieder der fran¬
zösischen Geistlichkeit verleumden wollte , und deßwegen einen Aufschub
verlange .

Nach einer heftigen Diskussion , in welcher Verger erklärte , daß er
seine Zeugen vernommen haben wollte , zog sich der Hof zurück , um
über Verger 's Gesuch zu berathen . Nach seiner Rückkehr befahl der
Präsident , daß dem gefaßten Beschlüsse gemäß mit den Debatten fort¬
gefahren werden sollte , worauf Verger sich weigerte , sein Verhör zu
bestehen . Man geht deßhalb zum Zeuge „ verhör über .

Die ersten nicht geistlichen Zeugen konstatircn nur bekannte That -
sachen . - Die Kritik , die Verger über die Rede des Geistlichen von St .
Severin gemacht hatte , erklärte ein Zeuge für das Werk eines Eraltir -
tcn , wobei Berger bemerkte : „ Ich muß es gestehen , ich bin der Feindder heutigen Geistlichkeit , wie Jesus Christus der der Geistlichkeit seiner
Zeit — der Pharisäer . Ich bin der erklärte Feind der heutigen Geistlich¬
keit , der pharisäischen und heuchlerischen Geistlichkeit . Ich bin voll
Schmerz ."

Beweisen Sie — äußerte der Präsident — Ihren Schmerz durch
Demuth !

Der Angeklagte : Nein , mein Herr , durch meine Energie , durch
die Wahrheit Gottes !

Nachdem einer der Zeugen , der sich in unmittelbarer Nähe der schreck¬
lichen Szene in der Kirche befand , seine Aussage gemacht , entnahm einer
der Gerichtsvollzieher einem auf dem Tische liegenden Pakete ein unge¬
heures katatonisches Messer , wobei sich lebhafte Bewegung unter den Zu¬
hörern kundgab .

Der Präsident fragte : „Verger , ist dies das Messer , dessen Sie
sich bedienten ? " — Der Angeklagte antwortete kalt : „ Ja !"

( Schluß folgt .)

Verantwortlicher Redakteur :
1>r . I . Hernr . Kroeulein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 22 . Jan . , 1 . Quartal , 12. Abonnements¬vorstellung : Jakob und seine Söhne ; Oper in 3 Auf¬zügen, von Mehül .743 . Emmendingen und Lahr ,

unfern Freunden und Bekann --
widmen wir die Trauerkunde , daß

> unsere theure Gattin , Mutter , Toch-
ter und Schwester , Salome Kies -
fer , geb. Roos , unerwartet schnell ,

nach nur zweitägigem Krankenlager , im elter¬
lichen Hause , wohin sie zur Verpflegung ihrer
kranken Mutter geeilt , von uns abgcrusen
wurde . Sie entschlief heute früh Vr6 Uhr
im Alter von 48 Jahren sanft im Glauben
an den Herrn , dem sie hienieden lebte.

Emmendingen u . Lahr , den 20 . Jan . 1857 .
Die Hinterbliebenen .

775 . Im Verlage von Friedrich ^ ieweg und
Sohn in Braunschweig ist erschienen und inA . Bieleseld 's Hofbuchhändlung in Karlsruhe
zu haben :
Sigismund , Berth old, Kind und Welt .

Bätern , Müttern und Kinderfreunden ge¬widmet . I. Die fünf ersten Perioden des
Kindesalters . 8 . Preis 1 fl. 48 kr.

k lim ! Mllilix E« empfiedlt sein vorriixlicdes L
D kakriliüt von ^

WW » .
In einem der ersten Hotels in Karlsruhe wird ein

Kellner gesucht , der der französischen Sprache Mächtig
ist, und gute Zeugnisse aufwcisen kann . Das Nähere
zu erfahren bei der Expedition dieses Blattes .

770 . Im Verlage von Ferd . Riehm in Lud¬
wigsburg ist erschienen und in allen Buchhandlungen
vorräthig , in NlLvVSvuhe in der l8 >. BvNUN -
schen Hofbuchhandlung :

Das Buch dev Natur
oder

das Wissenswürdlgste aus allen Gebieten
der Naturwissenschaften , für die Gebilde¬

ten aller Stände .
Dargestellt von H . Hollard ,vr . weck, und Professor der Naturgeschichte .Ein von der Gesellschaft der christl . Moralin Paris „gekröntes Werk ".AuS dem Französischen übersetzt von Sl. v . H .

Neue , wohlfeile Ausgabe .
Mit einer Vorrede von

Eduard Riehm ,I. ic. tdeol . und Garnisonsprediger in Mannheim .28 Bogen in 12 . Preis geh. 1 fl. 24 kr .
od. 28 Ngr .

Zur Empfehlung dieses Werkes brauchen wir wohlnichts beizusetzcn , sondern verweisen auf die in Nr . 436v . I . dieses Blattes so rühniende und ehrende Erwäh¬nung desselben , welchem Urtheil jeder Leser des Werksgewiß deistimmcn wird .

698 . Bruchsal .

Banaufseher -Ges,ich .
Für die Ausführung des neu zu erbauenden Schul¬hauses zu Oberackcr sucht man einen Bauaufsehergegen angemessenen Gehalt , und ladet man die Be¬werber zur Vorlage ihrer Zeugnisse im Laufe diesesMonats bei der Unterzeichneten Stelle ein , mit demAnsagen , daß der Eintritt mit dem l . Februar d. I .erfolgen kann .
Bruchsal , den 19 . Januar 1857 .

Großh . bad . Bezirks - Bauinspektion .
Breisacher .

73 Ei e Doppel - Prämiefür alle Subskribenten auf den X .VIII . Band von

Meyer's Universum,das vom 1 . Januar d. J . an regelmäßig in dreiwöchentlichen Lieferungen erscheint . ied e von
« rca 2 Bogen Text , und geziert mit 4 Stahlstichen , Originalanfichtcn der interessantesten Gegenden StädteDenkmäler und Scenerien auf der ganzen Erde . Zwölf Hefte bilden einen Band .

'
Subskriptionspreis 24 Kreuzer rhein . für die Lieferung .Seit 20 Jahren das 8 ieblingsbuch des deutschen Publikums kommt es wieder und klovst an diebekannten Thüren seiner alten Freunde , wie an fremde , um Einlaß bittend für einMeueS Jahr Eine warm ,Empfehlung bringt es von selbst mit , w i r aber haben cs gar stattlich ausgerüstet mit einer Fülle neuerreizender Bilder aus aller Herren Länder und mit einem vollen Schatz frischer anregender Gedanken neir, », ,lebenswarmcr Schilderungen und tüchtiger hoher Gesinnung . ' °Jedes Subskriptionseremplar ist begleitet von einer Doppel - Prämie , bestehend in1) dem Bildniß von Joseph Meyer , dem Gründer und Verfasser des Universums2) Ansicht von Rom , 'ein schöner großer Stahlstich ( keine Netz- oder Schabmanier ) nachFrommel ' s Gemälde , ein wahresKunstwerk der Landschaftszeichnung und eine seltene Zierde für jedes Zimmer . Das erste Blatt noch jmStich begriffen , erhalten die Subskribenten während des Erscheinens , das zweite am Schluß desBande «Seit dem 1. November sind erschienen : Heft 1 bis lO von

Meyer ' s
Neuem Conversations Lexikon

Vollständig in 15 Dänden,mit einer Gratis -Zugabe von über 300 Stahlstichen , Karten , Porträts und Ansichte nJede Woche erscheint eine bis zwei Lieferungen , jede zu 4Bogen , mit 1 Stahlstich . 20 Lief, bildea einen RandSubskriptionspreis 42 Kreuzer rhein . für die Lieferung .W» " Was erscheint «Is 15 ksvcke ocker 1200 Vogen erdslten üi« » ubzeridenteuSubskription auf Meyer ' s Universum und das Reue Conversations -Lexikon bei allen Buchhandlungen, in Karlsruhe in A . Bieleseld 's Hofbuchhandlung .Hildbu rghansen , im Januar >857 . DlI8 OlljlwgMp hlslHk

Mosbach .

711 . Karlsruhe .

WeiuverAriaerung.
Mittwoch , den 28 . d. M -,

Vormittags 11 Uhr , werden in
-

" der Behausung Vorderer ZirkelNr . 2s . 6 Ohm I846cr Dürkheimer — und 11 Ohm1848er Oberhammbacher — feine , reingehalteneWeine — freiwillig öffentlich versteigert und hiezu dieLiebhaber ei- geladen .

7 . 6. . . .
_ DtammholzversteiqeruniMittwoch , den 28 . d. Mts . , Morgens 9 Uhr a

'
fangend , werden im Stadtwalv Hardwald l40 Ei «stamme , meistens zu Holländer -, Schiffsbau - uiNutzholz geeignet , auf dem Platze öffentlich vcrffciaeiMosbach , den , 9. Januar iL ? .

^ ^

Bürgermeisteramt .T r u b « « r.



Leberlsversrcherungsbank f . D . in Gothn .
Diese Anstalt verteilt im Jahre 1857 an ihre Versicherten den Ueberschuß des Jahres

1852 , welcher 295076 Thtr . 15 Sgr . beträgt und eine Dividende von
3 « Prozent

ergibt.
Durch diese bedeutende Zurückerstattung ermäßigt sich für alle Mitglieder , welche der

Anstalt schon 5 Jahre und darüber angehören , der Jahresbeitrag auf je 100 Thlr . lebens -

30 . Jahre von 2 Thlr . 19 Sgr . — Pfg . auf 1 Thlr . 25 Sgr . 4 Pfg .
35 . // „ 2 „ 29 „ 1 ,/ ,/ 2 2 ,> ^ /,
40 . ,/ „ 3 . . 11 „ 7 ,/ // 2 „ 11 /, 1 ,,
45 . „ „ 3 „ 28 „ 10 // ,, 2 23 ,/ 2 „
50 . ,/ „ 4 22 „ — „ „ 3 9 ,/ 5 „
55 . /, „ 5 „ 22 „ 3 „ „ 4 — " ^ „

und für die Zwischenstufen nach Verhältnis
Außer den tarifmäßigen Prämien resp . nach Abzug der Dividenden sind keinerlei

Nebenkosten zu entrichten .
Neben der dadurch gewährten Billigkeit bieten die auf pup illaris che Sicherheit

ausgeliehenen Fonds der Bank jede wünscheriswertheGarantie dar.
Das abgelaufcne Geschäftsjahr 1856 hat sich durch einen reichen Zugang an neuen

Versicherungen ( 1314 Personen mit 2,183100 Thlr .J und durch eine unter der rechnungs¬
mäßigen Erwartung gebliebene Sterblichkeit (400 Personen mit 692000 Thlr .) als recht
günstig erwiesen.

Zahl der Versicherten 20100 Personen,
Versicherungssumme 32,000000 Thlr . ,
Bankfonds . . . 8,500000 „

Versicherungen werden vermittelt durch
Bernh . Schwelg in Karlsruhe ,
David Koch in Konstanz ,
F . X . Huber in Donaueschingen ,
Hauptsteueramtskontroleur Dettmger in Frei

bürg ,
Louis Spitzer in Heidelberg ,
Ludw . Kern in Lahr ,

Thom . Eller in Mannheim ,
Heinr Helfrich in Mosbach ,
Z . A . Schaible in Offenburg ,
Rohreck -Vorholz in Pforzheim ,
Karl Krauß in Waldshut ,
F . Louis Kissel in Weinheim a ./Bergstraße ,Heilieinr . May in Wertheim . 761 .

562 . Riegel i. Br .

Leuchkpril und Mmphiu
empfehle ich bei vorkommendem Verbrauch in den anerkannt vorzüglichen
Qualitäten , und bin ich in den Stand gesetzt, größere Lieferungen zu ermäßig¬
ten Preisen zu übernehmen .
Deftillerie , Sprit > Kamphin , Leuchtgas - und Bräunt

Wein -Fabrik von
Wilhelm Sinz in Riegel i . Br. .

735 . Lahr .

Mühlen erster -

gerung .
Die Mühle an der

_ , kSchutterin Reichcnbach ,1 Stunde von Lahr , bestehend in Wohnhaus und
Mühlgebäude unter einem Dach , mit zwei Mahlgän¬
gen mit Cylinder , einer besonders stehenoen Hanfreibe
zu zwei Betten , mit neuem , ganz massivem Wasserbau ,
dazu gehörend Stallung , Scheuer , Schopf , 3 Sester
Garten , 15 Sester Wiesen , 8 Sester Acker und Gras¬
feld mit Obstbäumen , 1v Sester Ackerfeld , wird am
Montag , den 9 . Februar , Nachmittags 2 Uhr ,
auf der Mühle selbst für mehrere Jahre , Michaeli be¬
ginnend , in Steigerung in Bestand gegeben .

Die Bedingungen können bei dem Unterzeichneten
täglich eingeschen werden .

Lahr , den 20 . Januar 1857 .
I . Friedr . Heidlauff .

738 . Ringsheim .
Stammholz -Versteige¬

rung .
Die Gemeinde Ringsheim , Amtsbezirks Ettenheim ,läßt

Donnerstag , den 29 . Januar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr anfangend ,in ihrem Niederwald auf der Ebene 58 Eichffämme

vorzüglicher Qualität , welche sich zu Holländer - ,
Eisenbahn - , Bau - und Nutzholz eignen , öffentlich
gegen baare Zahlung versteigern .

Ringsheim , den 18 . Januar 1857 .
Bürgermeisteramt .

Weber .
645 . 351 . Ettlingen .

Stammholz -Verstei¬
gerung .

Donnerstag , den 29 . Januar d . I . , werden
in den Waldabtheilungen Hertel , Langengarten und
Thiergarten 120 Holländer - , Bau - und Nutzholzcichen
versteigert .

Zusammenkunft früh 8 ' / , Uhr am Hcrtelck bei der *
s. g . Schließe .

Ettlingen , den 15. Januar 1857 .
Das Bürgermeisteramt .

Speck .
vckt . Ncimeier .

544 . Ottersdorf .
Holländerholz - Verstei -

gemng .
, Am Mittwoch , den 28 . d . M ., Morgens 8 Uhr ,läßt die Gemeinde Ottersdorf

85 Stä .mme Holländereichen vorzüglicher Qua¬
lität , und 24 Stämme Ruschen , welche sich
hauptsächlich zu Wagnerholz eignen ,in ihrem Gemeindewald öffentlich versteigern .Die Zusammenkunft ist auf dem Rathhause dahier ,allwo man die Steigerungslicbhaber in den Wald be-

gleiten wird .
Ottersdorf , den 15. Januar 1857 .

Bürgermeisteramt .
Blank .

vckr. Groß , Rathschr.591 . Nr . 33 . Mittelbrrg . ( Holzverstei -
gerung . ) Im Domänenwald , Distrikt Mittelberg ,werden in den Abtheilungen Völkersbacherhang ,Moosalbhaug und Moosbronnerhang versteigert

Dienstag , den 27 . d. M . :
11 Stämme eichenes und 7 Stämme lerchenesBau -und Nutzholz , 3 Stück tanncne und 52 Stück buchene

Nutzholzklotze , 13,175 Stück buchene Wellen und 14Loose Schlagraum .
Mittwoch , den 28 . d. M . :

536 -/4 Klafter buchenes , i -/. Klafter eichenes , 9

Klafter birkenes und 1V . Klafter tanncnes Scheiter¬
holz , >64Klafter buchenes und 13 /4 Klafter gemisch¬
tes Prügelholz .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr in
der Abtheilung Moosalbhang auf dem Weg von Mit¬
telberg nach Völkersbach .

Mittelberg , den >6 . Januar 1857 .
Großh . dad . Bezirksforstei .

H a r t m e g .
757 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung .) Im

großh . Hardtwald , Distrikt Bannwald , werden ver¬
steigert ,

Montag , den 26 . d. M . :
300 Stämme Forlen , Säg - und Bauholz ;

Dienstag , den 27 . d. M . :
144 Stämme Forlen , Holländer - und Sägholz ,

35 ,, Eichen , Holländer - und Nutzholz .
Die Zusammenkunft ist am 26 . d. M . am Äühl -

burger Thor und am 27 . d . M . am Ludwigsthor da¬
hier , jeweils Morgens 9 Uhr .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei Eggcnstein .

Seidel .
714 . Nr . 77 . Unterschwarzach . ( Holzver¬

steigerung .) Aus diesseitigen Domänenwaldungcn
auf Neckarkatzenbacher Gemarkung werden im Di¬
strikt I . , Abth . 4, Jlsberg , D i e n st a g , den 3 . k. M -,
loosweise versteigert :

74 Stamme Eichen , Holländer - , Bau - und Nutzholz ,
600 Stück buchene Senkelstangen , 28 Klafter buche¬
nes und 2 ( , Klafter eichems Scheitholz , 32 ' / , Klafter
buchenes und 50 - . Klafter eichenes Prügel - und Klotz -
Holz , 6150 Stück buchene Wellen und 2 Loos Schlag¬
abraumholz .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr oben auf
der Hicbsstclle .

Schwarzach , den 18. Januar 1857 .
Großh . dad . Bezirksforstci .

Müller .
625 . Nr . 47 . Graben . ( Holzversteige¬

rung .) In dem Domänenwald Kammerforst wer¬
den versteigert

Dienstag und Mittwoch , den 3. und 4 . Fe¬
bruar l . I . :

256 Klafter buchenes , 62 Klftr . eichenes und 19 ' / ,
Klftr . gemischtes Scheitholz , 90 Klftr . buchene und
44 Klftr . gemischte Prügel , und 114 Klftr . gemischtes
Stockholz , 9650 buchene und 4 >00 gemischte Wellen .

Donnerstag , den 5. Februar l. I . :
60 Stämme eichenes Holländerholz , 98 Stämme

eichenes Bau - und Nutzholz , 12 buchene , 1 rrlener ,
und 2 birkene Stämme Nutzholz .

Die Zusammenkunft ist jedesmal früh halb 9 Uhr
im Kammcrforst auf der Schneiverallce bei Nr . 4
Richtweg , oder bei ungünstiger Witterung Vormittags
10 Uhr auf dem Rathhause dahier .

Graben , am 16 . Januar 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

M e n z e r .
755 . Nr . 1 >92 . Mannheim . (Aufforderung .)

Karl Herrmann und Franz Kaiser von Hirschhorn ,
welche dahier wegen Widersetzlichkeit gegen die öffent¬
liche Gewalt in Untersuchung stehen , werden hiermit
aufgcfordert , binnen 8 Tagen sich bei bcm Unter¬
zeichneten Gerichte behufs ihrer Einvernahme zu stellen ,
widrigenfalls die Akten , ohne weitere Erklärung von
ihnen , dem großh . Hofgerichte vorgelegt würden .

Mannheim , den >2 . Januar 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

C h e l i u s .
766 . Nr . 2235 . Waldshut . ( Aufforde¬

rung .) Der HebräerAbraham Dreifuß von Endin¬
gen , Bezirksamts Zurzach , Kantons Äargau , welcher
eines Gcldviebstahls all 7 fl. 24 kr. an Simon Hier¬
holzer in Dogern dringend verdächtig und auf die
persönliche Vorladung nicht erschienen ist, wird aufge -
sordert , sich binnen 14 Tagen zu stellen , indem
sonst nach dem Ergebniß der Untersuchungsakten das
Erkenntniß wird gefällt werden .

Walbshut , den 17 . Januar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

E b le .
678 . Nr . 1700 . Breisach . ( Aufforderung .)

Bei der am 14 . d . Mts . stattgehabten Rckrutenaus -
hebung der Altersklasse 1836 find nachgenannte
Pflichtige unentschuldigt ausgeblieben :

Loos - Nr . 27 . Lukas Dold von Schelingen ,
„ 47 . Wilhelm Maier von Königschaf¬

hausen ,
„ 62 . Johann Bit sch von Sasbach ,
„ 83 . Christian Friedrich Scheppele von

Jhringen ,
„ 100 . Mathias Beuschel von Gottenheim ,
„ 133 . Georg Jakob Rieflin von Bischof¬

fingen ,
„ 140 . Wilhelm August Briem vvnWasen -

weilcr .
Dieselben werden aufgefordert , sichbinnenöWo -

chen dahier zu stellen und ihrer Konskriptionspflicht
Genüge zu leisten , widrigenfalls sie als Refraktäre in
die gesetzliche Strafe von 800 fl. verfällt und des
Staats - und Gcmcindebürgerrechts für verlustig er¬
klärt würden .

Zugleich wird das Vermögen der Genannten mit
Beschlag belegt .

Breisach , den 16. Januar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Reichlin .
737 . O .A.Nr . 1672 . Pforzheim . ( Erkennt -

niß .) Da Johann Maisenbacher von Würm der
diesseitigen Aufforderung vom 8 . Oktober v. I . , Nr .
27,392 , nicht nachgekommen ist, wird derselbe , als un -
erlaubt ausgcwandert , des Orts - und Staatsbürger -

rechts für verlustig erklärt , und in die gesetzliche Ber -
mögcnsstrafc vvn 3 Proz . , sowie in die Kosten des
Verfahrens verfällt .

V . R . W .
Pforzheim , den 16. Januar 1857 .

Großh . bad . Oberamt .
F e ch t.

729 . Nr . 1715 . Mannheim . ( Anfforde -
rung .) Schreinermeister Franz Bogt dahier hat
am 25 . April 1856 das Haus Kit . »1. 3 . Nr . 4, ftüher
Quadrat 91 Nr . 2 . ersteigert .

Auf diesem Hause ruht ein alter Pfandeintrag vom
24 . Februar 1786 zu Lasten des früheren Eigcnthü -
mers Johann Georg Koppe , zu Gunsten einer nicht
näher bezeichneten Wittwe Fuchs und deren Töchter
Maria Eva und Anna Maria für den Betrag von
2000 fl.

Da nach Angabe des Franz Bogt die hier in Frage
stehende Forderung bezahlt und jedenfalls verjährt ist,da ferner aus dem Pfandeintrage selbst die Personen
der Pfandgläubiger gar nicht deutlich ersehen wer¬
den können , so erhalten alle diejenigen Personen ,
welche auf das besagte Haus in Folge des genannten
Pfandeinlrags Ansprüche erheben wollen , die Auflage ,

binnen 2 Monaten
ihre dcßfallsigen Rechte bei hiesigem Stadtamte gel¬
tend zu machen , widrigenfalls jeder derartige Anspruch
für erloschen erklärt , und der Strich des PfandrintragS
sofort verfügt würde .

Mannheim , den 15. Januar 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

Hmffschmid .
r. k. -. Diez .

722 . Nr . 235 . Donaueschingen . ( Erbvor¬
ladung .) Karl Schläfle , lediger und volljähriger
Landwirth von Unterlenzkirch , welcher vor mehreren
Jahren nach Amerika ausgewandert , ohne seither Von
seinem Aufenthalt Nachricht zu geben , ist als Miterbe
zu dem Nachlasse des am 8 . November 1856 verstor¬
benen Kaplans Urban Winterhalter von Pfohren
berufen . Derselbe wird daher aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
bei der Unterzeichneten Stelle zur Empfangnahme sei¬
nes Erbbetreffnisses zu melden , widrigenfalls das Ver¬
mögen Denjenigen wird zugetheilt werden , denen es
zukame , wenn Karl Schläfle zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Donaueschingen , am 19. Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

Z a m P o n i .
vüt Schneckenburgcr , Notar .

700 . Nr . 681 . Wiesloch . ( Schuldenliqui¬
dation .) Die ledige Elisabeths Zuber von Alt -
wiesloch und Johanna Schmidt von Wiesloch haben
um Ausfertigung eines Reisepasses nach Nordamerika
gebeten .

Etwaige Forderungen sind am
Donnerstag , den 5. Februar d. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
dahier anzumelden .

Wiesloch , den 15 . Januar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
756 . Nr . 1586 . Karlsruhe . ( Mundtodt -

Erklärung . ) Der frühere Revident Jakob Mack
von hier wurde tm ersten Grad mundtodt erklärt und
Gastwirth Benzinger zum König von Preußen nach
L.R . S . 5 >3 als Beistand für denselben bestellt und
verpflichtet , was mit dem Anfügen bekannt gemachtwird , daß Jakob Mack hiernach nur unter Zustim¬
mung seines Beistandes die in jenem L. R . Satz be¬
nannten Geschäfte rechtsgiltig eingehen kann .

Karlsruhe , den 19. Januar >857 .
Großh . bad . Stadtamt .

v. Neuftronn .
760 . Karlsruhe . ( Dekopistcnstclle .) Bei

Unterzeichneter Stelle findet ein gewandter Dekopist
Beschäftigung .

Die Bewerber haben sich mit guten Zeugnissen über
ihre seitherige Aufführung auszuweisen , und Probeneiner schönen und flüssigen Handschrift vorzulegen .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1857 .
Die Erpedftur

der großh . Obcrdirektwn des Wasser - » . Straßenbaues .W a s m e r .
iVimliluttel ' liöl ^ enrettel moti dem ku ^ liläii U ecl >8e1ulLliIei '- 8MMLt8 . vien »^ . 20 . ) -m.

ker eomptallt . ker eomptallt
5°/ „ »I. i - 8 . d . 8 . 89 -/« k. S . Sa ». 4V2"/ « Obligat . 102 ' /« k. 101 '/ « 8 .
5"'o äo . doll . St . 89 -^ k.

86 -/. k. ' /. 6 .
4 "/« llo . bei kotds . 99 ' . k .

5 " ollo . 1852i . 1.st . tz, 3 - /r»/o llitto 91 ' / , k . 91 6 .
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„ 3 '/, °/ , llitto 91V « k. /V.4M . SV« St . DU. 2 '/ , ü. IV9 '/r 6 .SaÄerr 4' /, »/o Vbkig. 102 -/ . k. -/« 8 . „ S°/«8t . I,s . kr . klls . 73 -/ , k.

LÄrL.
3 '

,-? /o llo . v . 1842
4V, "/n OdI . d . ktds .

92 k . I
1VI ' /r k . I

,, > 6"/« 8 . ftouis citx 75 -/ , k-

Oesterr . bist .- kauk -Lktieo
kszw. kaukaktiell s 500 ü.
cSIn-Ssiull. Lisevd.-Lktiev
4"/ « dllvvd .-Lerd . Lis .-Lkt .
4>, 2°/» kr.- !llax .-L.-L . d . « .
Lurr.-kr .-V/iIK.-Korlld . - L.
varmst . k . 1. Serie s 25011
Dariyst . Lank 2. Serie
Veim . b .-L. » 100 ktdlr .
ftllgll . kl. blldk . d . K.Lringr .
frankfurter Lank a 500 Ü.
krsukft Damprsekl .-L. d . k .
laullus -Liseob .-L. t>2508 .
kravkr -klan. kisend .-Lkt .
lssvornv -kloreur -Lis .- Lkt .
5°/n0est . l .Io>ck? .- 0 . 2 . I. S .
3»/«kr . 0 . ll .vest .8t . L 8 .Oes .
3->/,k . -V. krr .-ki.-L. kr . 28

>148 -46 der . er 0 .
784 6 .

144 -/ «, -/ . , v >, V» der . u . k .
104 der . u . 0 .

308V-- 10, 9 der . u. 0 .
130'/,k . ISO 0 .
238 k. -
109V« k. '/4 6 . er v .

356 k. 353 0 .
78V. k. 77 '/ « 6 .
78 ' / , k . 78 0 .
87»/« k.
57 ' /. k .

5»/« Llltv .-Lexd. kr. - Odl.
4' /,»/, krkr.-lkau . kr.-Odl .
7°/nki .-V. LLrieI .k . 2t/rv .

er o . 8"/« A. kross . 1 . kr . s 2 »/zü.
8»/« llo. 2 . kr. w.V.,c .s2 -/A
Vest. crei1td.-Lkt. 5v"/gLr.
5«/ok.k .LIis.-Lb.-L. 30 '/«L .
5"/« Oesl . 8t»»t8-Liseub.-L .
kdelu -!isde -k.20»/«L.4''/«r
4' /r°/vS«>r.vstd .d .ii. I5»/ok
klltlllscd.crllakt .4v"/«Lior.
klorllll . crlltakt . 3v"/ « Lior.
Sllckck. Lsokakt . 2v '/oLior .
Illtn. ök . i. k,ur. 30/gLinr .
jfteipr . Lrellltdk. 4v"/« L>or.

p. lk.-u.I.50"/vL.i.kr.28kr.
llt.c .-L.8 .k.Lc .3v»/«28kr.

u . 6 .

tz08lltsrd.kddn .-Lkt. 2vo/ok.>143 6 .

103'/. 6 .
98 k .
IVO-/, k-
94 k.
76 '/. 8
181 , Vr, «2, 81V, der. u. 8.
ine p
270 , Vr, 71 der .
91 ' /. k.
100 '/« der .
95 -/« Vr 6 -
96 '/r der .
266 k. 263 6 .
490 der .
95 k . 94 ' / , 0 .
508 k. ex c .
554, 56, 55 der. u, 8 .

Oesl . 500 ü. b . » . 1834 260 '/ , k.
« 2500 . „ 1839 122 ' / , 6 .
n 250 ü . „ 1854 102 ' /« k. 101 -/«6 .

3V -°/» kr . kr .-L. d. ki. -
älailaull -como ü. 14 1
kalliscde 50 - ll .

„ 35 -a .
kiurd. 40 Id .-K. d . kt.
8 . Hess . 5V -H.-1, . d . kt .

„ 25 -a -ft.
blass . 25 -Ü.-I, . d . Ittd .
Ilsilld . in Id . ä 105 kr . l
8edmd .-I.ipp 25Idir . :
Sarll . kr. 36 d . Letdm .
2V,k .ütt. m . 2V,°/o2 .
Vereins - !. oose s 10 kl. !

117 k. I16V. 6 .
12 ' / . 8 .
85 6 .
51 k. 50 '/ , 8 .
39 . ' / « der .
112 -/2. 113, '/«der .
36V . k. Vr 8 .
34 k.

28 '/ ! ? .
'

' / . k .
43 ' / , 6 .
32 ' /. 6 .
9V « 6 .

Lmsterllsm
Lugsbürg
keriin
Lremeo
cdlll
Ikamdurg
fteiprix
k. 0llll0ll
Kloo
ziailanll
Paris
Iriest
Meo

k. 8 .

Oiseollto

100 ' / , 8 .
120 8.
105 6 .
96 -

« 8 .
105 8 .
88 - /« 8 .
E/ « » . V« « .
117'/« L . 1t6V «8 .

99 '/ , 8 . ' /. 6 .
93 8 . 92 -/ , 6 .

112 '/ . der .
4V -->/o ^

kistoiell
llitto kreuss .

Soll . 11. 10 Stücke
voeatell
20 -krallkenstüeke
Lux ! . Sovereign »
Volll »I biareo
kreuss . Idaler
5-kr»llkell - Idaker
» oeddaktig Silber
kreuss . cass .-8ed .
vivers . Lsss . -Sod .
Dollars ill 8olll

- 9 40kr . 6elll
9 55 '/, -56 ' / ,
9 43 '/, -44 ' /,
5 31 aoxed .
9 19 -20

11 38 -42
374 -76

2 20 - '/ ,
24 . S2-3S

I 45 - '/ .
1 43 '/. 8 .

Druck der T. Vrauu 'scheu Hofbuchdruckerei.
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